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Berlin, vom 10. September. 

Seit einigen Tagen wurden hier beunruhi⸗ 
gende Nachrichten über den Geſundheitszuſtand 
des Herrn Feldmarſchalls Fuͤrſten Blücher von 
Wablſtadt verbreitet; auch iſt es gegründet, 
daß der verehrte Feldberr auf ſeinem Gute 
Krleblowiz in Schleſten, von einer gefahrvollen 
Krankheit befallen geweſen: nach den neueſten 
bierüber eingegangenen Nachrichten iſt dieſe 
augenblickliche Gefahr zwar vorüber, doch ſind 
die Aerzte, bei dem vorgeruͤckten Alter des Fuͤr⸗ 
ſten, noch nicht obne alle Beſorguiß. 

Breslau, vom 3. September. 

eute Abend gegen 8 Uhr find Se. Maje⸗ 
ſtät der König, nebſt des Prinzen Karl Königl. 
Hobeit (Bohn Sr. Majeſtät) bier angekommen. 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt waren geſtern früh von 
Ebarlottenburg abgereiſet und haben in Grun 
berg uͤbernachtet. „ ni nee ne 

Aus Sachſen, vom 28. Auguſt. 


Am Abend des 28. Auguſt hatte zu Dres 


den die Vermäblung der Prinzeſſin Joſephe, 
durch Prokuration ſtatt. Die Stelle des Kö⸗ 
nigs von Spanien vertrat fein außerordentli⸗ 
cher Botſchafter, Marquis de Cerralbo, und 
die Trauung verrichtete der Biſchof von Pel⸗ 
len, Könige" Sächſiſcher Beichtvater. Am 29. 
nahm die neu vermäblte Königin die Glück⸗ 
wünſchungs⸗Cour an, wurde hernach von Sr. 
Maj. dem Könige abgeholt und in die Hofkir⸗ 


che geführt, wo das Herr Gott dich loben wir, 


unter dem Donner der Kanonen, erſchallte. 
Bei der Familtentafel waren die beiden Spa⸗ 


niſchen und der Groß brertaniſche Geſandte zu ⸗ 


Im Verlage der Muͤller ſchen Buchdruckerei auf dem Holzmarkte. 
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gegen. Nach einer Kantate im Opernbauſe 

wohnten die ‚hohen Herrſchaften noch einem“ 
vom Spaniſchen Botſchafter im ehemaligen 

Brühiſchen Palais veranſtalteten Souper und 

Ball bei, wo der König bis halb 12 pr ver⸗ 

weilte. Am zoften erhielt der Botſchafter Ab⸗ 

ſchieds⸗Audienz, und am letzten Auguſt erfolgte 

die Abreiſe der jungen Königin, nachdem fie 
zuvor mit der Könige Familie gefruhſtuckt hate 

te, über Freiberg und Chemattz. 

Herr Onis welcher den Traktat wegen Flo⸗ 

rida mit Nordamerika ſchloß, und in Ungnade 


deshalb gefallen zu ſeyn ſcheint, iſt auch mit 


einer Dresdnerin, die er als Geſandtſchafts⸗ 
Sekretair kennen gelernt, verheirathet. 
Vom Main, vom 4. September. 

Die Fürftin von Lippe, Dettmold, welche 
Lippſtadt gemeinſchaftlich mit Preußen beſict, 
hat letzterem die Militair Aus bebung daſelbſt 
auf mehrere Fahre unter der Bedingung übers’ 
laſſen; daß Preußen das auf Lippe fallende 
Bundes Kontingent üdernebme. Dies iſt dem 
Bundestage angezeigt worden. 

Zu Frankfurt iſt dem Handelsſtande eröffnet 
worden, daß eine genaue Beſtimmung der Hans 
delsrechte der Israeliten erfolgen ſolle, durch 
welche namentlich das Hauſtren und aller Scha 
cher handel eingeſtellt und allen andern Beſchwer⸗ 
den abgeholfen werde. 755 

Wien, vom 31. Auguſt. 5 

Seine Könige Hoheit der Kronprinz von 
Preußen wird auf dem Wege bieber beute in 
Enid eintreffen, die Nacht daſelbſt verbleib 
und morgen Abend pier erwartet. 

4 


London, vom 3. September. 

Zu Mancheſter war der Bevollmächtigte der 
Regierung, Herr Bouchier, angekommen, weh 
cher dem Magiſtrat Anzeige gemacht, daß die 
Krone vorerſt die Anklage wegen Hochverraͤtbe⸗ 
tei gegen Hunt und Genoſſen aufgegeben habe, 
und daß fie geſonnen fey, felbige nur wegen 
des mindern Verbrechens zu belangen, nemlich 
wegen der Verſchwoͤrung, mit Gewalt die Ges 
ſetze des Landes zu ändern. Dem zufolge har 
den ſaͤmmtliche Staatsgefangene, beſonders aber 
Hunt, am Freitage, in Gegenwart der Magi⸗ 
ſtrats⸗Perſonen und einer großen Menge Zuboͤ⸗ 
r, in dem Gerichtsboſe zu Mancheſter die 
3 eraminirt, welche gegen fie aufgetreten 
waren und die ihre Aus agen beſchworen bat» 
ten. Hunt batte feinen Anwalt, Hrn. Pear⸗ 
fon, von London kommen laſſen, welcher das 
ganze Verboͤr niederſchrieb. Anfangs war ſol⸗ 
ches Getümmel, daß Hunt rief: „Ich kann 
nicht bören! bei der neulichen Verſammlung 
war viel mebr Ordnung;“ worauf der Praſt⸗ 
dent Stille gebot. Uebrigens ſprach Hunt mit 
Maͤßigung: er glaube, daß die Obrigkeit ihr 
Vorurtbeil fahren gelaflen haben und nach 
Ueberzeugung handeln werde. Die Zeugen, 
eren einige man vielleicht wegen Meineid in. 
Anſpruch nehmen werde, widerſprächen ſich in 
wichtigen Punkten, z. B. daß die deute vom 
Lande militairiſch aufmarſchirt, und auf ihrer 
linken Schulter Knuͤppel, gleich Flinten, getra⸗ 
gen; daß ſie aber ruhig geweſen, ſagten alle 
aus. Koͤnne man ihn auf ſolche Beweiſe, noch 
eines Verbrechens anklagen? nachdem er 11 
Tage eingeſperrt geweſen, was ſchon fur jedes 
Vergehn, deſſen er ſich etwa ſchuldig gemacht, 
Strafe genug ſeyn wurde. Die Richter ſoll⸗ 
ten bedenken, daß ganz England auf ibre Ent⸗ 
ſcheidung warte. Er fordere nicht Erſatz für 
die erduldete Behandlung, fondern frage bloß: 
ob man die Unruhe in den Gemuͤtbern noch 
ſortdauern laſſen, oder durch Entfernung ihrer 
Urſache fie ſtillen wolle! Einer der Richter das, 
de ihn des Mordes angeklagt, ein anderer alles 
vergoſſene Blut ihm deigemeſſen. So als 
Mörder und Hochverrather angeklagt und ver⸗ 
baftet, obne einen Schatten von Beweis, for⸗ 
dre ich Euch auf, ſo wein Ibr es vermoͤgt, die 
Auftritte, in denen ihr gebandelt, zu vergeſſen 
und zu erklaren: ob wir eines Verbrechens 
ſchuldig find, und wenn wir es find, ob wir 
nicht genug dafür gebüßs haben? (Dem Bei⸗ 


fall des Publikums 


ſteuerte der 
die Orobung, die Unrub Praͤſident 


rob Unrubeftifter ins Gefängniß 
zu ſchicken. Huns ſeloſt äußerte: Er febe Bir, 
welche in de Meinung, ihn zu ehren, im Ge⸗ 
richt Lärm machten, als perſoͤnliche Feinde an, 
Es freue ibn, daß mon ſchon die ſchwere Ans 
klage auf Hochverrat zuruͤckgenoumen, und er 
überlaffe es rubig den Richtern, zu eniſcheiden, 
ob eine Verſchwoͤrung ſtart gefunden? Mebrere 
der Mitgefangenen babe er bei der Anklage 
zum erſtenmal geſebn. Was er vorgehabt, ſey 
vollig geſetzmaͤßig geweſen. Ausdrücklich babe 
er widerſprochen, im Voraus einen Parlements⸗ 
Repraſentanten von Mancheſter zu waͤhlen 
Cnach dem Beiſpiel Birmingbams) nicht weil 
der Regent es untetſagt, ſondern weil er es 


für albern gehalten babe. Durch fortgeſetzte 


Verfolgung werde man nur einen neuen Apfet 
der Zwietracht unter das aufgrregte Volk 
ſchleudern. (Dieſe Aeußerung erklärte der 
Präfidene für unſchickuch, mit dem Beifügen; 
daß die Richter ſich auch durch zehnfache gro, 
ßere Bewegungen nicht abſchrecken laſſen würs 
den, ihre Pflicht zu sbun.) Hunt erwiederte: 


ſeine Abſicht ſey nicht, zu drohen; auch vers 


lange er nicht Guanſt, fondern Gerechtigkeit, 
klagte aber, doß man ibm ſogar die Erlaubniß, 
einen Gang in den Gorten machen zu dürfen, 
verweigert, und daß die Pcomen ihn mit Sä, 
bein, die Konſtabeln mit Stäben geſchlagen, 
wovon er noch die Spuren am beibe trage. — 
Weniger anftäodig als Hunt betrug ſich Moor⸗ 
houſe. Er wollte feinen weißen Hut (das Zei⸗ 
chen der Reformet) nicht abnehmen, weil wie 
er ſagt, die Richter alle Anſprüche auf Ach ung 
verloren. haͤtten. Ein nabe ſtebender Offizier 
dog ibm daun den Hut vom Kopfe. Ferner 
erklaͤrte er, als angekündigt worden: „die Ans 
klage auf Hochverratb ſey zurückgenommen,“ 
alſe iſt es nuf ein Poſſenſpiel geweſen? wofür 
ibm der Präſident Gefaͤngniß androbte. Am 
Ende aber geſtand er ein, daß er anfangs in 
der Hitze ſich übereilt habe. — Nachdem das 
Verboͤr, welches mehrere Stunden dauerte, 
beendigt wor, erklärte nach kurzer Berathſchla⸗ 
gung der Richter Norris; daß die. Angeklagten 
wieder ins Gefaͤngniß müßten, weil ſie mit 
ſchwarzer Fahne, blutigem Dolch, den Wor⸗ 
ten: gleiche Repraͤſentation oder Tod! gerade, 
zu angedeutet, daß fie Umſturz der Regierung 
deabſichtigten. Doch wurde den Gefangenen 
angezeigt, daß das Verbrechen, wegen deſſen 


"fie jetzt angeklagt waren, die gewohnliche Brg⸗ 
ſchaft für ibr Erſcheinen bei den nächſten Afs 
ſiſen, um ihr Urtheil durch die Geſchwornen 
zu erhalten, zuließe, und mon ferderte von. 
Hunt und Jobnſon, daß fie ſich ſeldſt ein Fe 
der zu einer Sicherbeit von eintauſend Pfund 
Sterl. verſteben und außerdem noch ein Jeder 
von ihnen zwei Burgen ſtellen ſollte, welche ti» 
ne Buͤrgſchaft ebenfalls von 1000 Pfd. Sterl. 
leiſteten; allen andern wurden perſönlich 500 
Pfund Sterl. und den Bürgen 250 Pfund 
Sterl. zuerkannt. Johnſon leiſtete die verlang⸗ 
te Sicherbeit augenblicklich, und wurde, ſobald 


er ſich auf der Straße ſehen ließ, von zwei 


Leuten auf den Schultern und unter Beglei⸗ 
tung des jauchzenden Poͤbels nach Haufe ge⸗ 
tragen; auch iſt für Moorbouſe Sicherheit ge 
ſtellt; Hunt konnte aber denſelben Tag nicht 
damit zu Stande kommen uad wurde mit den 
Andern nach der Festung in Lancaſter, in Be⸗ 
gleitung eines Oetaſchements vom igten Hu⸗ 
ſaren, Regiment, abgefübrt. Am andern Tage 
batte der Magiſtrat indeſſen auch für Hunt die 
verlangte Caution erbalten und Befehl zu ſei⸗ 
ner Befreiung ertbeilt. 
Aus Italien, vom 26 Auguſt. 

Die Geſchichte mit Parga hat neue Veron, 
laſſung zu Deklomationen gegen die Engliſche 
Regierung geliefert. Folgende Thatſachen wer⸗ 
den die Meinungen berichtigen: An den Küſten. 
des alten Epprus batte ſich eine kleine Stadt 
von 4 bis 5000 Einwohnern der Herrſchaft 
der Türken entzogen, indem fie ſich unter den” 
Schutz der Venetianer ſtellte. Parga regierte 
ſich ſelbſt nach Municipal Gewohnheiten; auf 
einem felſigten Boden gelegen, beſaß es einen 
guten Hafen und ein kleines Gebiet von 4 bis 
6 Engliſche Meilen; Oabaͤume waren faſt das 
einzige Erzeugniß feined Bodens. Die Pargas 
noten find nicht Griechen, fondern Albaneſer, 
und von der ſchlechieſten Art. Herr Hobbouſe 
und Lord Byron, obgleich Liebhaber alles Aus 
ßerordentlichen, ſagen: „Die Einwohner von 
Parga fiyen groͤßtentheils Banditen und Stra, 
genräuber, weiche ſich aus ollen Theilen Alba⸗ 
niens in dieſe kleine Stadt gefſüchtet haben. ““ 
Sepen wir binig und fegen wir die Parganio, 
ten, in Hinſicht ibrer aſter und ihrer Tugen⸗ 
den, auf gleiche Linie mit den Maniotten oder 
mit den erſten Römern, unter Romulus. Seit 
Venedigs Foll machten ſich Frankreich, Ruß, 
land und England den Burg der Joniſchen 


Inſeln ſtreitig. Da ſich die Pforte außerſt be 
unrubigt über dieſe Nach barſchaft zeigte, ſo 
verſtanden ſich die Maͤchte, welche Herren der 
Joniſchen Inſeln waren, dazu, ihnen die Vene⸗ 
tianiſchen Beſitzungen auf dem feflen Lande 
von Griechenland, Parga, Voinizza, Preveſa 
und Butecinto abzutreten. Allein fie ſuchten 
ſaͤmmtlich Ausflüchte, ſobald es darauf ankam, 
dieſe Bedingung zu erfüllen. Es gelang jedoch 


dem Ali Paſcha (von Janino) ſich aller Platze 


auf dem feſten Lande, mit Ausnahme von Par⸗ 
ga zu bemächtigen, deſſen, ſteis unter Waffen. 
ſtehende, Bewohner alle Verſuche des furchrba⸗ 
ten Tpraanen von Epprus vereitelten. Da 
endlich England ſeit 1814 im rubigen und 
vollſtaͤndigen Beſitze dieſer Stadt geblieben 
war, waren alle Vorwaͤnde, wodurch mar Par⸗ 
ga hätte reiten können, verſchwunden. Es 
blieb nur noch die Rlaufel des Traktats von 
1815 zu erörtern übrig, welche die Pforte vers 
pflichtet, den Werth der Grundſtöcke von Par⸗ 
ga zu hezablen. Die Brittiſche Regierung 
trachtete ſonach, eine reichliche Entſchaͤdigung 
für die Parganioren zu erhalten und den Ans 
ſchlag des Wertbes ibrer Besitzungen fo fehr 
zu ſteigern, daß Ali Paſcha, der dieſe Sache 
im Namen der Pforte zu ſchlichten hatte, ge⸗ 
noͤtbigt feyn würde, darauf Verzicht zu leiſten. 
Allein die Hartnäckigkeit, womit Ai Paſcha 
darauf beſtand, in den Beſitz von Parge zu 
gelangen, und die ſeſten Erklaͤrungen des Dir 
vans und des Großberrn ſeilbſt, ließen Eng⸗ 
land keine andere Alternative, als dieſe Stadt 


zu verlaſſen oder ſich Feindſeligkeiten mit der 


Pforte auszuſetzen, einen unermeßlichen Oandel 
mit' der Levante 
ſtens der Subſiſtenzmittel beraubt zu werden, 
welche die Beſatzung von Korfu aus Epyrus 
beziehe. Es nahm den Vorſchtag Ali Paſcha's, 
den Einwohnern von Parga 150,000 Pfd. St. 
zu bezahlen, an. Die Einwohner von Parga 
befinden ſich jetzt in Korfu; allein die Engliſche 
Regierung bat ihnen Ländereien auf Cephalo⸗ 
via und Cerigo angeboten. Dirſe letztere In 
ſel, drei- bis viermal größer als das Gediet 
von Parga, iſt nur von 1200 Menſchen be⸗ 
wobnt; fie ſcheiut daber ſebr geeignet zu ſeyn, 
den Parganioten ein Aſyl darzubſeten, wo ſſie 
ſich ſogar eine weit gtänzendere geſellſchaftliche 
Exiſtenz ſchaffen konnen, als fie in Epprus ger 
noſſen. Die Brittiſche Regierung hat dat 
größte Intereſſe, die wahre Civiliſation Geier 


Preis zu geben, oder wenig 


Henlands zu beguͤnſtigen; fie muß ſogar die 


Freiheit dieſes ſchoͤnen und edlen Landes mins. 


fen; aber dieſer Gegenſtand, der Wunſch al⸗ 
ler aufgeklaͤrten Europäer, ſteht offenbar in 


ſehr geringem Zuſammenhange mit der Exiſtenz 


eines halbwilden Volkshaufens an der Küſte 
von Albanien. 5 
Vermiſchte Nachrichten. 

Zufolge amtlicher Berichte aus Kadir vom 
6. Auguſt haben ſich dort einige Faulſteber ges 
zeigt, wie es bei der ungewoͤbalich anhaltenden 
Hitze nicht zu verwundern iſt. De 

Auf die Gerüchte über eine auf der Juſel 
de eon, jetzt S. Fernando genannt, Lei Ras 
dix, ausgebrochene epidemiſche Krankheit, bat 
te der General-Kommandant zu Kadix eine 
Unterſuchung veranlaßt Der berubigende Bes 
richt der Sanitaͤts⸗Rommiſſion vom 2. Au⸗ 
guſt iſt zu Kadix durch den Druck bekannt 
gemacht. g 


Zu Beryfa in Churbeſſen wurde am Glen die 


Synagoge eingeweiht, welche Herr Abrabam 
Meyer auf eigene Koſten erbauen laſſen. Nicht 


nur die chriſtlichen Beamten, ſondern auch die 


Geiſtlichen, nahmen an der Feierlichkeit, ſo wie 
Eee die chriſtlichen Armen an der Brodfpende 
eil. 8 3 ach 


. 


Der Iſraelit Rawitz, zu Dönabräc, macht 


bekannt: daß bei der Feuersdrunſt, die fein 
Haus ergriffen, Hunderte der (chriſtlichen) 
Einwohner zugeeilt wären, feine Familie und 
feine Habe zu retten. Es herrſcht alſo doch 
nicht uberall Juden haß. 

Goethe's Geburtstag iſt auf dem Glauberg 
in Heſſen im freien Walde, bei dem herrlich⸗ 


ſten Wetter, von 150 Perſonen aus der Wet⸗ 


terau und Vogelsberg gefeiert worden. Selbſt 
die Landleute aus der Nähe; welche in großer 
Anzahl zuſchauten, nahmen eifrig Theil an den 
allgemeinen Geſaͤngen, hoͤrten die Reden und 
Vorleſungen, ſo wie die verſchiedenen muſika⸗ 
liſchen Auffuͤhrungen achtſam an, und bewun⸗ 
derten die erboͤbte ſchoͤn geſchmuͤckte Buͤſte des 
Oichters 
von Bäumen aufgeſtellt war. f 
Die Königin der Niederlande kam den aten 
zu Koͤln an, und ſetzte am folgenden Dage 
ibre Reiſe nach Hanau fort, wo ſich ihre 
3 die Churprinzeſſin von Heſſen, jetzt 
aufbält. Er 
In Schweden foll eine neue Feſtung unweit 


Asker und, zwiſchen dem Weeners und dem 


/ 


MWerter,Sce, errichtet werden, 


welche in einem bekraͤnzten Rund 


5 und Haupt⸗Waf⸗ 
fen» Niederlage: des Königreichs u 2 
die Feſtung Waxbelm, die den Eingang zum 
Hafen von Stockholm vertbeidigt, ſoll in be⸗ 
ſten Vertbeidigungsſtand geſetzt werden. Die 
Schwediſche Regierung ſucht eine Anleihe von 
150,000 Pfd. Sterl. zu machen. 

Ueber die fo oft erwähnten Carbonari (Rode: 
lenbrenner). giebe ein oͤffentliches Blatt folgen⸗ 
de Auskunft: der Name ſey don den Franzöfis 
ſchen Charbonniers, einer Art Freimaurer-Sek⸗ 
te, entlebhut, (doch vermutlhlich erſt 


1 Deen in neuern 
Zeiten). Die Geſellſchaft ſelbſt aber habe ganz; 
andere Zwecke, und ſtamme aus dem 16ten 


Jahrbundert her, wo gebeime Verbindungen 
geſchloſſen wurden, um Italien vom Joch der 
Barbaren (Deutſchen. Franzoſen, Spanier) zu 
befreien. Sie blieben aber ohne allen Eiafluß, 
den ihnen erſt die Revolution gab, durch wel⸗ 
che die Zahl ihrer Jünger wunderbar ver⸗ 
mehrt, und die Abſtcht, aus Italien Einen 
Staat zu bilden, ziemlich unverholen ausge⸗ 
ſprochen wurde. Im eigentlichen Geheimniß 
fol! aber nur der dritte Grad, und jede. Loge 
nur mit ihrem unmittelbaren Vorgeſetzten dem 
Markt⸗Obern, bekannt feyn; dieſer korreſpon⸗ 
dire mit dem Central⸗Ralb, der, wie eine Art 
Borfchung, über das Schicrſal Italiens wache, 
es zu leiten ſuche, deſſen Mitglieder, zu denen 
Perfonen vom boͤchſten Range, auch Biſchoͤffe 
gehörten, deren Sitz man aber nicht wiſſe. 
Wegen der unbehurfamen Aufnobme neuer Mits 
glieder habe man im Jahre 1813 eine Reform 
nötbig gefunden und alle, deren Eifer oder 
Verſchwiegenbeit verdaͤchtig ſchien, ausgeſtoß en. 
Von dieſen wäre nun elne neue Geſellſchaft 
unter dem Namen der Calderari (Keſſel⸗ 
ſchmiede) gebildet, und wären den Regierun⸗ 
gen in Aufſpürung ibrer ehemaligen Mitbrü⸗ 
der behulflich. (Ob dieſe Nachrichten gegran⸗ 
— wen. muß man freilich dahin geſtellt ſeyn 
aſſen. N a 
Am 26. Auguſt wurde Theodor Körners 
Sterbetag zu Wöbbelin, (einem Dorfe unweit 
Ludwigslust) woſelbſt er neben feiner Schwer 
ſter begraben liegt, durch eine an feinem Gra⸗ 
be gehaltene Rede gefeiert. 

Am 23. Auguſt verließ der berübmte Bild, 
bauer Tborwaldſen nach einem Staͤgigen Auf, 
enthalte. Stuttgardt wieder, um über Deidels 
berg, Frankfurt, Köla und Hamburg ſeine Rei⸗ 
fe nach Kopenhagen fortzuſe zen. 


an 


